
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahnrg, Prettin, Jeſſen,

Grutis-Hetlage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.
l
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Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Ortsſtatuts betreffend die Straßen
reinigung in der Gemeinde Annaburg vom 14. Juni 1906
wird hiermit in Erinnerung gebracht,

daß jeder Eigentümer verpflichtet iſt,
für die Reinhaltung der angrenzenden
Straßenteile längs der Ausdehnung ſeines
Grundſtücks bis zur Mitte des Straßen
dammes, ſowie innerhalb dieſer Fläche
liegenden Bürgerſteige, Rinnſteine und

Einfallöffnungen der Straßenkanäle zu
ſorgen und von dieſen Straßenteilen den
Unrat, den Straßenkehricht und Kot zu
entfernen und zwar wöchentlich ein
malam Sonnabend
Die Straßenreinigung iſt von dem Eigen

tümer bezw. Anlieger ſo auszuführen, daß ſie den
polizeilichen Anforderungen eutſpricht.

Falls die zur Reinigung Verpflichteten die
ihnen obliegende Pflicht nicht pünktlich zur be
ſtimmten Zeit oder nicht vollſtändig erfüllen, ſo

wird die Straßenreinigung durch Dritte
auf ihre Koſten ausgeführt werden.

Des Weiteren iſt es verboten, unreines
Waſſer oder flüſſigen Unrat in die Rinn
ſteine oder Einfallsffnungen der Straßen
kanäle laufen zu laſſen und werden Zu
widerhandelnde unnachſichtlich beſtraft.

Annaburg, den 1. März 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte
Sonnabend abend an einem Diner im Offiziers
korps des Regiments der Gardesdukorps in Pots
dam teilgenommen. Am Sonntag war der Jahres
tag der Vermählung des Kaiſerpaares (1881) und

Mittel europäiſchen Wirtſchafts Verein uſw. nimmt

des Prinzenpaares Eitel Friedrich (1906).
fand eine kleine Familienfeier ſtatt.

Der Reichstagnahm am Dienstag die Präſidenten
wahl vor. Gewählt wuede Graf von SchwerinLö
witz, der ſeit dem Todestage des Grafen Stolberg ſtell
vertretender Präſident war. Hans Axel Tammo
Graf v. SchwerinLöwitz wurde am 19. Mai 1847
in Schwerinsburg als Sohn des Kammerherrn
und Erbküchenmeiſters Grafen v. Schwerin geboren.
Er abſolvierte das Franzöſiſche Gymnaſtum in
Berlin und trat danach in das Küraſſier- Regiment
Nr. 7 ein, mit dem er die Feldzüge von 1866 und
1870771 mitmachte. 1881 nahm er als Rittmeiſter
ſeinen Abſchied aus dem aktiven Heeresdienſt. Seit
1886 iſt Graf Schwerin Kreisdeputierter des Kreiſes
Anklam, ſeit 1893 Mitglied des Reichstags, ſeit 1896
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Jm Jahre
1900 wurde er Präfident des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats und Vorſitzender des Preußiſchen Landes
OekonomieKollegiums. Auch in anderen wirtſchaft
lichen Vereinigungen, ſo im BörſenAusſchuß, im

Wie ſtets

der Graf eine leitende Stellung ein.

Ein wahres Freſſen für die britiſchen
Deutſchenhetzer“, ſo ſchreiben die „Münch. N. N.“,
iſt der Artikel eines freiſinnigen Berliner Blattes,
in dem enthüllt wird, Deutſchland baue nicht 38
Linienſchiffe, wie das Flottengeſetz von 1900 vor
ſieht, ſondern tatſächlich 58, da die großen Panzer
kreuzer doch nichts anderes als Linienſchiffe ſeien.
Die großen Londoner Blätter veröffentlichen den
Berliner Artikel unter den ſenſationellen Ueber
ſchriften: Eine deutſche Marine-Ueberraſchung! Die
Grenzen des Flottengeſetzes überſchritten Die wahre
Lage der Dinge! 58 Linienſchiffe! 20 ExtraLinien
ſchiffe Deutſchland maskiert die Stärke ſeines Pro
gramms und dergleichen. Das gibt nun natürlich
eine maßloſe Agitation gegen Deutſchland, und es
wird nicht leicht oder ganz unmöglich ſein, die Auf
geregten zu überzeugen. daß der Schiffsbau des
Deutſchen Reiches ſich ſtreng im Rahmen des Flotten

14. Jahrg.

geſetzes hält, da darüber hinaus keine Mittel zur
Verfügung ſtehen.

Großbritannien. Diebſtähle auf engliſchen
Kriegsſchiffen und in den Kaſernen ſind in letzter
Zeit viel in England vorgekommen. Man nimmt
an, daß ſowohl in der Marine, wie auch im Land
heere viele ehemälige Gauner und Verbrecher in der
Uniform ſtecken, die ihren Kumpanen im Zivil die
Arbeit erleichtern. Mit dieſer Taktik hat ja auch
das franzöſiſche Verbrechertum ſo hervorragende
„Erfolge“ erzielt.

Griechenland. Die Lage in Griechenland iſt
unverändert verworren und unerfreulich. Kronprinz
Konſtantin meint zwar, das griechiſche Volk ſei der
ewigen Erregung überdrüſſig und ſehne ſich nach
Ruhe und ſtiller Arbeit. Solange die Militärliga
das Szepter führt, iſt nun leider an eine Stillung
dieſer Sehnſucht nicht zu denken. Und wer will
der Offizierspartei in Griechenland ihre Macht ent
reißen

Aſten. Es iſt ein bedeutſames Zeichen der in
neren Geſundung Chinas, daß die Pekinger Re
gierung jetzt daran geht ihre Oberhoheit über Tibet,
die bisher nur den Namen nach beſtand, jetzt tat
ſächlich ſichtbar zu machen. Nachdem der Dalai
Lama, das weltliche und geiſtliche Oberhaupt Tibets,
ſich geweigert hat, einer chineſiſchtibetaniſchen Grenz
regulierung eine ungewöhnlich große Expedition,
die Berichte ſprechen von 25000 Mann nach
Tibet entſandt. Die Tibetaner haben dieſer Truppe
bereits empfindliche Verluſte beigebracht. Dennoch
hat der Dalai Lama es vorgezogen, auf indiſches
Gebiet zu flüchten, da er auf die Vermittelung Eng
lands, das dem tibetaniſchen Herrſcher ſeinen Schutz
zugeſagt hat, hofft. Ob aber England wirklich ge
gen die Expedition Einſpruch erheben wird, iſt ſehr
zweifelhaft, denn Chinas Vorgehen iſt durchaus
gerechtfertigt.

Amerika. Amerika erregt mit ſeinen Kriegs
ſchiffen den Neid Englands Die Panzerkoloſſe der
Nordamerikaner nehmen einen immer gewaltigeren
Umfang an. Nachdem ſie bereits mit den in dieſem

11) Jngeborg.
Eine altſchwediſche Geſchichte von Karl Karolus.

Nachdruck verboten.

Es iſt der Jnge ja auch zu gönnen, daß ſie
endlich Glück hat, denn ſo traurig wie bisher
konnte es mitihr nicht weitergehen. Bei dem Milch
handel verdiente ſie kaum das trockene Brot. Jetzt
aber wird Jnge immer ſolche Kleider tragen und
immer in ſolch einem Wagen fahren.

Die Baſe legte das blitzende Armband wieder
fort und ſetzte ſich auf einen Stuhl.

Erich ſtand wie erſtarrt da. Das Blut häm-
merte ihm in den Schläfen, als ob es den Kopf
ſprengen wollte.
Baſe, um Gottes willen, ſagt mir doch, ob
ich wache oder träume. Ob dies altes Wirklichkeit
iſt oder ob mich ein böſer Traum narrt. Jch
glaube/ ich werde noch verrückt! Jnge, meine Braut,
fährt in prächtigen Kleidern mit einem vornehmen
Herrn zum Ball Es iſt nicht möglich!“

„Haſt Du ſie denn nicht ſelbſt geſehen
„Ja, aber

„Traue nur Deinen geſunden Augen. Du
ſchläfſt nicht, es iſt ſo, wie Du es geſehen haſt.
Und wenn Du der Jnge wirklich ſo gut biſt, wie
Du ſo oft beteuert haſt, dann gönnſt Du ihr von
Herzen das Glück, das Du ihr doch nicht bieten
kannſt. Kümmere Dich deshalb nicht weiter um
ſie, denn ihr Bräutigam würde das gewaltig übel-
nehmen. Jch ſagte Dir ja ſchon, Jnge glaubte,

Du habeſt Dich daheim um die reiche Nachbarin
beworben, und deshalb verlobte ſie ſich hier mit
dem vornehmen Herrn. Du biſt auch ſo lange
ausgeblieben daß ſie glaubte, Du kämeſt gar nicht
wieder. Jch ſelbſt habe mich um die ganze Ge
ſchichte nicht weiter gekümmert. Jnge muß ſelbſt
wiſſen. was ſie zu tun hat. Wenn ich Dir gut
raten ſoll, Erich, ſo reiſt Du ſofort wieder ab und
heirateſt daheim Dein Mädchen, wenn es nicht
ſchon Deine Frau iſt. Fehlt Dir Reiſegeld, ſo will
ich Dir gern 50 Taler geben. Du kannſt es ja
ſpäter zurückſchicken. Jnge hat an ihre Zukunft
gedacht, drum verargt es Dir auch kein Menſch,
wenn Du dasſelbe tuſt. Sei klug, Erich, und
glaube es mir, von Jnge haſt Du nichts mehr zu
erhoffen. Du weißt ja, ſie hat einen feſten Willen,
der nicht zu beugen iſt. Du ſollteſt ſie nur einmal
in Geſellſchaft ſehen Man möchte glauben, daß
ſie in den feinen Kleidern geboren wäre. Sie
weiß ſich auch ſo gut zu benehmen wie die vor
nehmſte Dame.“

Erich ſeufzte tief auf und preßte die Hände vor
die Augen.

„Jch habe es ja immer geſagt,“ fuhr die Baſe
fort, „Jnge paßt für keine Arbeit und für keine
Bauern wirtſchaft. Der Mann iſi zu bedauern, der
ihr keine volle Taſche mit in die Ehe bringt.
Nimm Dir eine tüchtige Wirtſchafterin, wie Du ſie
gebranchſt, und ſpäter wirſt Du noch froh ſein, daß
Du Jnge nicht haſt zu heiraten brauchen.“

Erich ſtand ſtumm da. Der Baſe ſchien es,
als ob er ihre tückiſchen Vorſchläge überlege und

darauf eingehen wolle. Jhr Geſicht erhellte daher
ein Hoffnungsſtrahl.

„Die Jnge kann ja auch nicht mehr zurück,
ſelbſt wenn ſie wollte. Die vielen koſtbaren Ge
ſchenke binden ſie. Weißt Du was Jch gebe Dir
aus ihrer Kaſſe 100 blanke Taler. Jch verantworte
es ſchon bei ihr.

Geſchäftig ging ſie zur TDruhe, holte das Geld
käſtchen hervor und zählte das Geld auf den Tiſch.
Dabei ließ ſie wie unabſichtlich den Jnhalt des
Käſtchens ſehen.

Aber Erich ſchob das Geld von ſich.
„Nicht ein Stück nehme ich an von dem Geld,

das ich ſolange für ein ſchlecht verdientes Süuden
geld hatte, als bis ich weiß, wie ſie es erworben
hat. Arm bin ich, Frau Baſe, aber ehrlich. Daß
Jnge jetzt für mich verloren iſt, nachdem ſie den
Teufel, der in ſolch ſeidenen Kleidern ſteckt, kennen
gelernt hat, das ſehe ich ein. Jetzt iſt ſie keine
Frau mehr für mich, da habt Jhr recht. Aber
glaubt nicht, daß ich Jhr zürne, dafür habe ich ſie
zu ſehr geliebt. Mein Wunſch iſt, daß ſie nie be
reuen möge, was ſie an mir getan hat. Nun habe
ich auf Erden nirgends eine Heimat iehr; mein
armer Vater iſt tot, Jnge für mich auch geſtorben.
Jch will um ſie als eine Tote trauern, ſagt Jhr
das der Jnge, Baſe, und dann, lebt wohl wenn
Jhr es könnt!“

Die letzten Worte hatte Erich nur noch mit er
ſtickter Stimme hervorbringen können. Dann eilte
er aus dem Zimmer, hinaus in die finſtere Nacht.
Einige Augenblicke lauſchte die Baſe noch, dann



Jahre begonnenen Dreadnoughts von je 28000
Tons den Weltrekord geſchlagen hatten, wollen ſie
im kommenden Jahre mit dem Bau zweier Kriegs
ſchiffe beginnen, von denen jedes 32000 Tonnen
Waſſer-Verdrängung hat. Dieſe Ungetüme ſollen
mit 14zölligen Geſchützen bewaffnet werden, welche
Geſchoſſe im Gewichte von 1650 Pfund ſchleudern
ſollen. Jeder dieſer Ueber-Dreadnoughts wird 72
Mill. Mark koſten.

Deutſcher Reichstag.
Am Freitag wurde die allgemeine Ausſprache

über den Etat des Reichsamts des Jnnern fort
geſetzt. Abg. Behrens (wirtſch. Vg.) krat für das
Handwerk ein und forderte Maßnahmen gegen die
Schmutzliteratur. Staatsſekretär Delbrück erklärte,
daß die Bekämpfung der Schundliteratur den Gegen
ſtand fortgeſetzter Beratungen bilde. Abg. v. Liebert
(Rp.) ſprach über die Lage der Glasinduſtrie. Abg.
Roeren forderte gleichfalls ſcharfe Maßnahmen gegen
die Schmutzliteratur. Abg. Gothein (freiſ. Vg.) be
ſprach die Auswüchſe des Syndikatsweſens und
ſorderte eine beſſere Ausbildung der Handwerker.
Ein Nachſpiel der Generalverſammlung des Bundes
der Landwirte bildete ein langer und heftiger Zwei
kampf zwiſchen den zwei feindlichen Hannoveranern,
dem Nationalliberalen Wachhorſt de Wente und
dem Bundesdirektor Hahn über Bauern-, Hanſa-
und Landwirtſchaftsbund und Finanzreform. Die
Debatte ſoll am Dienstag nach der Wahl des Prä
ſidenten weitergehen.

Preußiſcher Landtag.
Am Freitag bewilligte das Haus bei Weiter-

beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern
das Kapitel „Miniſtergehalt“ ebenſo die Kapitel
„Oberverwaltungsgericht“ und „Verſicherungsrevi
ſoren“. Jn der Debatte kam zunächſt die Nord
markenfrage zur Sprache. Abg. Kloppenburg (Däne)
klagte über Unterdrückung der Dänen, Abg. Dr.
Schifferer (natl.) hielt der däniſchen Jrredenta ihre
Sünden vor. Miniſter v. Moltke betonte, daß die
Regierung von der für gut befundenen Nordmarken
politik nicht abweichen werde. Gegenüber der An
kündigung des politiſchen Maſſenſtreiks, der als eine
moderne Form der Revolution zu betrachten ſei,
regte der Freikonſervative von Zedlitz eine Ver
ſchärfung des Strafgeſetzbuches an. Der National-
liberale Ecker ebenſo wie Herr von Zedlitz beſchäf
tigten ſich auch mit der Verwaltungsreform, der
Konſervative von der Recke-Volmerſtein mit einer
S Reform der Provinzialſteuern. Dann wurde das
Gehalt des Miniſters bewilligt.

Am Sonnabend bewilligte das Haus die Ka
pitel „Landräte“ und „Kreisſekretäre“. Die Debatte
drehte ſich hauptſächlich um die politiſche Tätigkeit
der Landräte. Ein Redekampf Kardorff Sontra
Praſchma zog eine erregte Geſchäftsordnungsdebatte
nach ſich. Eine längere Debatte über das Kapital
„Polizeiverwaltungen“ ſchloß die Sitzung. Regier
ungsſeitig wurde Förderung des Polizeihunde-
weſens zugeſagt. Abg. Dr Liebknecht (Soz.) kriti
ſterte die Tätigkeit der politiſchen Polizei und na
mentlich das Treiben der ruſſiſchen Spitzel in Deutſch
land. Verſchiedene Abgeordnete traten für Beſſer
ſtellung der Polizeibeamten ein. Montag Fort
ſetzung und Etat der Bergverwaltung.

Das Abgeordnetenhaus beendete am Montag
die zweite Beratung des Etats des Miniſteriums des
Jnnern und bewilligte dabei das Kapitel „Polizei
verwaltungen“. Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) beſchul-

digte die politiſche Polizei in Poſen, daß ſie mit
falſchen Berichten und unter Verletzung des Brief-
geheimniſſes arbeite, was regierungsſeitig beſtritten
wurde. Auf Ausführungen des Abg. Dr. Müller-
Sagan erklärte Miniſter von Moltke, daß kein Ge
danke daran ſei, die Polizeihunde zu Bluthunden
zu dreſſieren. Eine längere Debatte entſpann ſich
über das Kapitel Fürſorge-Erziehung, zu dem die
Abgg. Faßbender (Ztr.) und Ströbel (Soz.) ſprachen
Regierungsſeitig wurde erklärt, Auswüchſe wie die
Verwaltungen der Blohm'ſchen Wildnis oder der
Anſtalt von Wielczyn würden von der Regierung
lebhaft bedauert, es werde aber unermüdlich an der
Beſſerung der Verhältniſſe auf dieſem Gebiet ge
arbeitet. Dienstag: Etat der Bergverwaltung.

Lokales und Provinzielles.
Die neuen 25-Pfg.-Stücke ſollen nicht

eingezogen werden. Es hieß, daß ſie wieder dem
Verkehr entzogen werden ſollen. Richtig iſt, daß
ſich die Nickelmünze beim Publikum nicht ein
bürgern will, da ſie leicht mit dem Markſtück ver
wechſelt werden kann. Auf eine Anfrage hat die
Königliche Münze in Berlin in beſtimmter Form
erklärt, daß von einer Einziehung der 25 Pfg. Stücke
keine Rede ſein könne. Es werden vielmehr die
Stücke unausgeſetzt weiter geprägt und täglich eine
große Anzahl dem Verkehr übergeben. Jn abſeh-
barer Zeit wird alſo eine Einziehung der Münze
ſicherlich nicht angeordnet werden, insbeſondere
nicht, ſo lange nicht ganz einwandfrei feſtſteht, daß
die Münze dem allgemeinen Verkehr nicht entſpricht
und ſich das Publikum an dieſe Münzſorte niemals
gewöhnen kann.

Warnung. Jn verſchiedenen land wirtſchaftlichen
Zeitungen iſt ein Jnſerat zu finden geweſen, durch
welches von einem angeblich in Magdeburg woh
nenden Stellenvermittler 100 Knechte und 40 Mägde
für 1910 geſucht werden. Wie feſtgeſtellt worden iſt,
rührt die Annoce von Betrügern her, welche mit den
eingegangenen Vorſchüſſen flüchtig geworden ſind.
Es wird davor gewarnt, auf das Angebot einzu
gehen.

Züterbog, 22. Febr. Zur Vergrößerung des
Schießplatzes hat der ReichsMilitärFiskus rund 100
Morgen Land zum Preiſe von 300 bis 400 Mark
angekauft. Wegen Erwerb von weiteren Lände-
reien ſchweben noch Verhandlungen mit den betr.
Beſitzern. Durch den Ankauf und die Sperrung
dieſer Ländereien iſt eine Verlegung der Verbin

Ortrand, 24. Febr. Von dem hier gegen 5 Uhr
morgens in der Richtung nach Ruhland abgehenden
Zuge wurde der auf der Wärterbude 95 ſtationierte
Schrankenwärter Schmidt überfahren. Der dienſt
habende Streckenwärter fand bei ſeinem Rückgang
den in mehrere Teile zerſtückelten Körper auf der
Bahnlinie auf. Wie Augenzeugen bekunden, ſollen
Kopf und rechter Arm ſo zZerſtückelt geweſen ſein,
daß der Tote gleich an der Unfallſtelle eingeſargt
wurde. S. hinterläßt Frau und Kinder.

Luckau. Das Recht, Münzen zu prägen, war
in früherer Zeit in der Niederlauſitz nur den Städten
Cottbus, Guben, Beeskow und Luckau verliehen,
und dieſe Städte erhielten dadurch eine große Be
deutung als Verkehrs und Handelsplätze. Eine ge
wiſſe Vorzugsſtellung ſcheint die Münzſtätte Luckau
eingenomnmen zu haben, denn man rechnete ſchon

Niederlauſitz allgemein nach Luckauer Silbermark.

dungswege zwiſchen drei Ortſchaften erforderlich.

am Ausgange des 14. Jahrhunderts in der ganzen

Wahrſcheinlich ließ man gewiſſe Beſtimmungen, diein e der e Wert einer Mark feſtgeſtellt
wurden, als Normen bei Zahlungen gelten. Ur-
kundlich wird ſchon 1286 luckowiſches Silber und
Gewicht bei Verkäufen erwähnt. Danach muß das
Luckauer Münzprivileg ſchon damals längere Zeit
beſtanden haben, iſt alſo viel älter als das Gubener
deſſen zuerſt aus dem Jahre 1311 Erwähnung ge
tan wird. Die Münzen galten damals nur 1 Jahr,
im andern wurden ſie wieder umgeprägt. Es wurden
größtenteils kleine Kupfermünzen, ſogenannte Fink
müngzen, geſchlagen, deren 18 auf einen Prager oder
böhmiſchen Groſchen gingen. Ein ſolcher (luckowiſcher)
Pfennig hat den Wert von Oh Pfennig, da 60 böh
miſche Groſchen eine Mark Silber betrugen. Auch
Heller wurden geprägt mit dem Bilde eines halben
Löwen auf der Vorderſeite. Die Münze befand ſich
in Luckau hart an der Stadtmauer auf dem Platze
des heutigen Gymnaſiums. Das Prägen beſorgte
ein Münzmeiſter, dein ein Münzknecht (Geſell) und
ein Kupferſchmied unterſtand. Letzterer erhielt von
dem Pfund Kupfer, das er zubereitet in die Münze
lieferte, mit dem Geſellen täglich 6 Groſchen. Das
Kupfer wurde meiſt alt gekauft und von dem Schmied
zu Platten von der beſtimmten Stärke verarbeiret.
60 Pfund Kupferplatten ergaben Münzen im Ge
ſamtwerte von 350 Taler 8 Pfg. Aus alten Ab
rechnungen iſt zu erſehen, daß in einem Monat die
Einnahme aus der Münze 1183 Taler und die Aus
gabe 833 Taler betrug; es blieb alſo der anſehn
liche Münzgewinn von 350 Taler. Die Stadt er
zielte durch die Münze eine durchſchnittliche Jahres
einnahme von 2000 Taler. Das Luckauer Münz-
privileg wurde 1382 und 1397 neu beſtätigt und
von der Stadt nachweislich bis zum dreißigjährigen
Kriege ununterbrochen ausgeübt. Aus ſpäterer Zeit
liegen über die Ausübung des Münzrechts keine
Nachrichten vor.

Cotthus, 23. Febr. Am Sonntag gegen nach
mittag ließ der Ziegel eiarbeiter D. aus Glimzig in
der Gaſtwirtſchaft in Hänchen, wo er geſchäftlich zu
tun hatte, merken, daß er im Beſitz eines anſehn
lichen Geldbetrages war. Als er ſich auf dem Heim
weg befand, wurde er von zwei Handwerksburſchen
eingeholt, die auch in der Gaſtwirtſchaft geweſen
waren. Sie forderten D. das Geld ab, und da er
ſich zur Wehr ſetzte, zog einer der Verfolger das
Meſſer und brachte D. eine Verletzung an der Hand
bei. Es gelang dem Ueberfallenen, den Wegelageren
zu entkommen. Sofort nach dem Vorfall wurden
die Gendarmerie-Wachtmeiſter in Kolkwitz und Strö e

b chrtchter bena chtrgt, re banneleaufnahmen. Jn der Heide zwiſchen Kolkwitz und
Hänchen gelang es auch, einen der Handwerks e

burſchen feſtzunehmen. SWieſenburg, 27. Febr. Der Fuhrwerksbeſitzer
Fiſcher aus Neuehütten war im Revier Rahneberge
mit Holzfahren beſchäftigt, als ſein Pferd auf einen
Zacken trat, der in die Höhe ſchnellte und dem Tiere
in den Leib drang, ſo daß die Eingeweide hervor
quollen. Der ſofort herbeigerufene Tierarzt erlöſte

das Tier von ſeinen Schmerzen
Deſſan, 28. Febr. Vier Zuchthäusler aus

gebrochen. Aus dem Zuchthaus Coswig (Anhalt)
ſind frühmorgens gegen 6 Uhr vier Sträflinge
ausgebrochen. Sie zerſägten den Eiſenſtab, der ein
Fenſter des Arbeitsſaales verſchloß, ließen ſich an
einem Seil aus Kokosfaſer zur ebenen Erde hinab
und entkamen unbehelligt. Zwei der Verbrecher,
ein mit 7 Jahren Zuchthaus beſtrafter Räuber und
ein mit 3 Jahren 6 Monaten beſtrafter Brandſtifter

ſchloß ſie das Geld ein. Ein zufriedenes, teufliſch
häßliches Lachen überzog ihr Geſicht.

„Das war gute Medizin! Der dumme Teufel
wird wohl nie mehr wiederkommen. Mit Jnge
will ich ſchon fertig werden. Mag er ſich denken,
was er will, wenn er nur überzeugt iſt, daß das
Mädchen für ihn verloren bleibt. Nun, auch Jnge
wird noch zur Einſicht kommen. Ach ja, man hat
ſeine liebe Not mit dem einfältigen Ding. Aber
das ſchöne Geld Dann ging ſie in die Küche,
um ſich ein opulentes Abendrot zurecht zu machen.
Jnge verdiente ja genug.

Etwas verſpätet erreichte Jnge das Palais der
Gräfin Brahe. Die Gäſte hatten ſich faſt vollzählig
verſammelt. Man aß und trank, unterhielt und
ſpielte. Auch Prinz Oskar hatte ſich eingefunden.
Graf Tromſö hatte ſich bei ſeiner Braut beurlaubt,
um mit ihm eine Partie zu ſpielen. Die beiden
jungen Männer waren innig befreundet, ſodaß
zwiſchen ihnen kein Geheimnis beſtand. Da ihr
Spieltiſch von den andern ziemlich entfernt ſtand,
hatten ſie Gelegenheit, ſich ungeniert zu unterhalten.

„Haſt Du was von Jnge gehört?“ fragte der
Kronprinz ſo über den Tiſch hinweg, indem er tat,
als ob er ſpielte

„Bis jetzt noch nichts.
Du wollteſt doch Erkundigungen einziehen

„Jch erwarte noch Nachricht.“
„Wen haſt Du denn ausgeſandt?“

Meinen alten Kammerdiener. Das Reſultat
ſeiner Forſchungen werde ich heute abend noch
ſchriftlich erhalten.“

Der Prinz gab ſich Mühe, weiter zu ſpielen,
doch konnte er ſeine Aufregung nicht verbergen.
Unruhig muſterte ſein Auge immer wieder die Ge
ſellſchaft, die ſich in lebhafter Unterhaltung befand.

„Guſtav, haſt Du eigentlich die Liſte der Ge
ladenen genau durchgeſehen

„Ja, ſehr genau
„Nun, und fragte Prinz Oskar, den Freund

geſpannt anſehend.
„Jnge ſteht nicht auf der Liſte.“
Haſtig ſpielte er weiter. Nach einer Pauſe

fragte er: „Biſt Du deſſen auch gewiß
„Ganz gewiß ſogar.“
„Jch will heute ſchon zeitig hier fortgehen.“
„Aber doch ſicher erſt dann, wenn ich die er

wartete Nachricht erhalten habe.“
Das Geſpräch der beiden Freunde wurde durch

das Hinzutreten des Haushofmeiſters unterbrochen,
der ein verſiegeltes Billet auf ſilberner Schale dem
Grafen überreichte.

„Wer brachte es
„Jhr Kammerdiener, Herr Graf!“
Guſtav las das Schreiben
„Armer Freund! Nun, vielleicht iſt es gut ſo.“
„Was fuhr der Prinz auf.
„Erich Klaaſen iſt angekommen.“
„Der Bauer? Und Jnge?“
„Mein Diener hat ſie nicht geſehen; er ſchreibt

nur, daß er die Baſe im Geſpräch mit dem Erich
belauſcht habe. Was ſie geſprochen, habe er nicht
recht verſtehen können. Der Burſche ſei aber ſehr
aufgeregt geweſen, habe fluchtartig nachher das

Haus verlaſſen und ſei wie toll durch die Straßen
gerannt. Mein Diener iſt ihm bis zur Herberge,
wo der Bauer wohnt, nachgegangen.“

J Alte war alſo zu Hauſe
a

„Dann kommt Jnge auf keinen Fall, da ſie
ohne die Baſe nirgends hingeht.“

Die beiden Herren ſetzten ihr Spiel fort, ſchwei
gend. Mathilde von Karſtröm beoachtete ſie mit
argwöhniſchen Blicken. Jhr war es nicht ent
gangen, daß Guſtav von Tromſö ein Billet er
halten hatte, das er mit dem Prinzen beſprach und
dann eiligſt verbarg.

Es kamen inzwiſchen noch mehrere Gäſte, die
ſich verſpätet hatten. Gräfin Brahe machte die
Honneurs mit gewohnter Liebenswürdigkeit. Für
jeden Gaſt hatte ſie eine feine Schmeichelei oder ein
Scherzwort. Schließlich trat ſie an den Spieltiſch
der beiden Herren.

„Was für eifrige Spieler! Man möchte faſt
glauben, von dem Gewinn hinge ein großes Glück ab.

„Wer weiß,“ erwiderte zerſtreut der Prinz.
„Es genügt das Bewußtſein, einen geſchickten

Gegner überwunden zu haben,“ fügte Guſtav lä
chelnd hinzu

„Vergeſſen Sie dabei die Lage des Beſiegten
nicht,“ ſcherzte die Gräfin. „Wer ein ſolches Glück
in dem Triumphe findet, Sieger zu bleiben, der
dürfte ſich durch eine Niederlage doppelt gedemü-
tigt finden.“

Fortſetzung folgt.



ſind bereits wieder in der Nähe von Güterglück ver
haftet worden. Die übrigen beiden werden verfolgt.

Bitterfeld, März. Fahrt des Parſeval V
nach Berlin. Bei prächtigem Wetter iſt heute vor
mittag 10 Uhr 15 Min. der „P. V zu einer Fahrt
nach Berlin aufgeſtiegen. Jn der Gondel befand
ſich Oberleutnant Stelling, der die Führung über
nommen hat, ein Monteur und ein Paſſagier. Der
Aufſtieg erfolgte glatt bei der Ballonhalle in der
Nähe der Chemiſchen Fabrik der Elektron-Werke.
Der mäßige Südweſtwind war der Fahrt äußerſt
günſtig. Um 11 Uhr 20 Minuten erſchien der
„P. V über Wittenberg und verſchwand bald in
der Richtung auf Berlin, wo er gegen 2 Uhr bei
der Ballonhalle der MotorluftſchiffStudiengeſellſchaft
in BerlinTegel glatt landete.

Bernburg, 23. Febr. Ein Bild aus der Herberge.
Geſtern wurde ein alter Bettler feſtgenommen, der
ſich in aufdringlichſter Weiſe benahm. Dem zu Hilfe
gerufenen Polizeibeamten leiſtete er Widerſtand.
Wie ſchlecht es dem armen Manne ging, geht aus
folgendem hervor: Als er kürzlich abends in der
Herberge einkehrte, holte er aus ſeinen Taſchen et
wa 15 Stück Wurſt von zirka je Pfund. Er
ſuchte mit Kennerblick die Leckerbiſſen heraus und
warf 13 Stück in die Abortgrube, ohne den anderen
frernden Leuten, die gern ein Stück von der ver
achteten Wurſt gegeſſen hätten, etwas abzugeben.
Dieſe waren darüber ſo emnpört, daß ſie dem Alten
eine derbe Ohrfeige verabfolgten.

Gröbzig, 22. Febr. Vor etwa einem halben
Jahre verlor ein Reiſender im Gehöft eines hieſi
gen Landwirtes ſeinen Trauring, der trotz eifrigen
Suchens nicht wiedergefunden werden konnte. Un
längſt verkaufte der Landwirt eine Kuh zum Schlachten
an einen Fleiſchermeiſter nach Bernburg. Dieſer fand
im Magen des geſchlachteten Tieres den Trauring
wieder, den ſein Eigentümer zu ſeiner großen Freude
zurückerhielt.

GHeuchlitz. 27. Febr. (Schreckliches Ende einer
Kindtaufsfeier) Gegen Ende einer äußerſt fröh
lichen Kindtaufsfeier wollte der Fleiſcher Albrecht
von hier dem Bäckermeiſter Otto Schunke im Laufe
des Geſprächs erläutern, wie man mit den neuen
Masken die Rinder auf ſchnellſte und ſchmerzloſeſte
Art tötet und band dabei dem Bäckermeiſter die
Maske vor das Geſicht. Dabei ging durch irgend
einen unglücklichen Zufall die in der Maske ſteckende
Patrone los und zerſchmetterte dem Bäckermeiſter
den Schädel.

Ereiroda, 27. Febr. Der Zimmermann Wolf

Gernrode, 28. Febr. Unglücklicher Zufall.
Jn der oberen Etage eines Hauſes ſpielte ein Kind
am offenen Fenſter mit einem Hammer, wobei
letzterer aus dem Fenſter fiel und einen Maurer
ſo unglücklich am Kopfe traf, daß er erheblich ver
letzt würde und bewußtlos zu Boden ſtürzte.

Burgliebenaun, 23. Febr. Reicher Kinderſegen
iſt dem in der hieſigen Rittergutsziegelei beſchäftigten
Streicher Schröter beſchert. Dem Elternpaare ſind
binnen Jahresfriſt zwei Zwillingspaare geboren,
zwei Knaben und zwei Mädchen. Mutter und Kinder
befinden ſich wohl.

Weißenfels, 1. März. Luſtmord. Die ſeit
mehreren Monaten vermißte, etwa 14jährige Tochter
des Juſtizrats Weber in Naumburg wurde unter
halb Weißenfels init zertrümmertem Schädel als
Leiche aus der Saale gezogen. Vermutlich iſt das
Kind einem Wüſtling zum Opfer gefallen. Der
Staatsanwalt hat die Leiche beſchlagnahmt.

Mehrin, 27. Febr. Auf eine eigenartige Weiſe
zog ſich der Ackermann Schulz eine gefährliche Ver
letzung zu. Er hatte auf dem Markte in Oſterburg
ein Pferd zum Verkauf geſtellt. Um den Schweif
des Tieres noch zu kürzen, benutzte Schulz ſein Taſchen
meſſer. Durch eine unvorhergeſehene Bewegung des
Pferdes glitt das Meſſer ab und Schulz zerſchnitt
ſich die Pulsader der linken Hand.

Berlin, 1. März, Ein Verluſt für die Luft
ſchiffahrt. Oberleutnant Hermann Mödebeck, der
ſich um die Hebung der Luftſchiffahrt große Ver
dienſte erworben hat, iſt heute im Alter von 52
Jahren geſtorben.

Frankfurt a. O. Durch einen Sturz vom
Pferde in der offenen Reitbahn auf dem Kaſernen
hofe, zog ſich der Leutnant Kreßmann vom hieſigen
Feldartillerie- Regiment Nr. 18 eine Leberzerreißung
zu. Noch in der darauffolgenden Nacht ſtarb der

bei ſeinen Kameraden ſehr beliebte Offizier an innerer
Verblutung. Der Verſtorbene, ein Sohn des Kon
ſuls a. D. Kreßmann in Groß-Lichterfelde, ſtand im
25. Lebensjahre und war ſeit 1906 Offizier

Ohlau, 23. Febr. Hier ſind 1000 Tabakarbeiter
ganz oder teilweiſe arbeitslos. Am Montag nach
mittag zogen 500 durch die Stadt zum Rathauſe,
um eine Beſchleunigung in der Abfertigung der
Unterſtützungsgeſuche zu erreichen. Der Bürger
meiſter hat verſprochen, ſein möglichſtes zu tun.

Vermiſchtes.
Internationale Lallanaufſtiege. Am Donners

beigegebenen Jnſtruktion gemäß den Ballon und
die Jnſtrumente ſorgfältig birgt und an die ange
gebene Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet.

Wetter und Prophezeiung. Tückebolde nennt
ein Wetterkundiger in der Voſſ. Ztg. die warmen
Südoſtwinde, die in den letzten Tagen Frühlings-
lüfte brachten. Gerade nach ihnen folgen gern die
unangenehmſten Ueberraſchungen. Typiſch war hier
für insbeſondere der Winter 1898/90. Nach einem
ſehr gelinden Verlauf gab es im Februar pracht
volles Frühlingswetter, und dann folgte im März
die ſchärfſte Kälte des ganzen Winters.

Eegen den Serienlosſchwindel richtet ſich ein
Geſetzentwurf, den der Hamburger Senat der
Bürgerſchaft vorgelegt hat. Danach ſoll mit Ge
fängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer
Strafen beſtraft werden, wer gewerbsmäßig zum
Zwecke der Ausbeutung der Spielſucht durch Ver
breitung von Proſpekten oder Mitgliedsbedingungen
oder in anderer Weiſe zur Beteiligung an Serien-
oder Prämienlosgeſellſchaften auffordert oder mit
der Bildung, Leitung oder Vertretung ſolcher Los-
geſellſchaften ſich befaßt.

Relken mit Glektrizität. Auf ſeinem Hofe
Weddelbrook will, wie aus Bönningſtedt gemeldet
wird, Kommerzienrat Körting einen durch Elektri
zität betriebenen Melkapparat einführen, mit dem
gleichzeitig acht Kühe gemolken werden können.

Gin Luſt- und Raubmord. Jn Ebermergen
(Dorf in Schwaben) wurde die ſchrecklich verſtüm
melte Leiche einer 26 jährigen Bauerntochter in einem
Straßengraben aufgefunden. Es handelt ſich um
einen Luſt und Raubmord, deſſen Täter man auf
der Spur iſt.

Tragiſches Schickſal. Blättermeldungen zu
folge iſt im Kongogebiet der nach Afrika ausge
wanderte Sohn des in Berlin wohnhaften Vizead
mirals a. D. Livonius auf der Jagd von einem

Elefanten getötet worden. Admiral Otto Livonius
wohnte früher in Koburg, wo ſein Sohn Otto, der
in Afrika geſtorben, als Gymnaſiaſt das Unglück

hatte, beim Schießen mit einem Teſching einen gleich
aältrigen Schulkameraden in die Ferſe zu treffen.
Der Knabe ſtarb an Bluütvergiftung. Livonius
ſtedelte vor einigen Jahren nach Berlin über, wo
ſeine 18 jährige Tochter unter die elektriſche Bahn

geriet und getötet wurde. Jetzt hat der bejährte
Vater auch den Sohn auf tragiſche Weiſe verloren.

hatte am Dreſchmaſchinengöpehene Kreisſägerin Be tag den März. ſinden in den Morgenſtunden GBesſbevährte Nahrung für
rieb geſeht, als das gußeiſerne Schwungrad zer internationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſttege ſtatt gesunde kimers

ſprang und ein Stück des Rades den Wolf ſo un Es ſteigen Drachen, bemannte und unbemannte nd o er n
glücklich traf, daß ihm der linke Backenknochen zer Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas auf. magen- Zurückgeblietene
ſchmettert wurde. Der Bedauernswerte mußte der Der Finder eines jeden unbemannten Ballons er darmkranke kinder.
Klinik in Halle zugeführt werden. hält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon

re e e. h n 2Die in den Küchen der Unter
offiziervorſchule in der Zeit vom
1. April 1910 bis 31. März 1911
aufkommenden Küchenabfälle ſollen
am 4. März 1910 vormittags
11 Uhr im Geſchäftszimmer 2 an
den Meiſtbietenden vergeben werden.
Die Bedingungen liegen daſelbſt ans
und müſſen vor dem Termin ein
geſehen werden.

Die Küchenverwaltung
der Unteroffiziervorſchule.

Wirſen

gelegen, bin

verkaufen.

Heu hat abzugeben

Verkauf.
Meine zirka 10 Morgen große

Graswieſe, an der Lebienerſtraße
ich krankheitshalber

willens im ganzen oder geteilt zu
Kaufliebhaber

mit mir in Unterhandlung treten.
Carl Kaufmann,

Schuhmäachermſtr.

NB. Einige Fuhren 95 gutes

Ein Hausburſche,
Sohn achtbarer Eltern, findet zum
1. April Stellung bei

R. Henze, Leipzig,
Cafe Ruhland.

Brikets
d. O. Salon n. Halbſteine,

nur beſte Marken,

wollen

Ein ſtärkeres, ſchulentlaſſenes oder
auch älteres, ſauberes

Mädehen
ſucht zum 1. April

Annabürg. Fiſcher, Lehrer.

5 ungen als beſonders billig freiFreundl. möbl. immer ha in Fuhren, worauf Beſtell

zum 1. April zu vermieten.
erfrag. in der Exped. d. Bl.

empfehle beim Eintreffen der Lad-

Kakes sincdk leichter zu backen
als man allgemein glaubt; sie sollten deswegen in
keinem Hause fehlen. Ein billiges, gutes Rezept
ist folgendes:

Zutaten: 500 g Mehl, 1 Päckchen Dr. Oetker“s Back-
pulver, 175 g Butter, 75 g. Zucker, 2 Eier und 5 Bseslötffel
voll Wasser.

Zubereitung: Butter, Zucker, Pier werden verrühbrt,
mit Wasser und Mebl, letzteres mit dem Backpulver gemischt,
zu einem glatten Teige verarbeitet. Derselbe wird gut durch-
geknetet, ausgerollt und mit einem Weinglase zu runden Schei-
ben ausgestochen. Mit einer Gabel oder einem Reibeisen drückt
man gleichmässige Vertiefungen hinein und bäckt auf einem
gefetteten Blech schön gelb.

Zu ungen erbitte.

Fr. Kühne, Hinterſtr. jgj fertigt ſchnell und ſauberVisitenkarten H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

h

in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburs-

h

Zur Konſtrmation ayfehe:
Kleiderſtoffe, ſchwarz und farbig, Meter 0.95, 0.90, 1.90, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 bis 5.00 Mk.

Unterrsceke in weiß und farbig,
Korſetts, Handſehuhe, Taſehentücher, Wäſehe



4Holz Verſteigerung.
Jn der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen

am Sonnabend den 5. März 1910
nachmittags 3 Uhr

an Ort und Stelle das bei dem Aufhieb der

Kiefern Brennholz 16 rm Kloben, 37 rm Knüppel, 15 rm
Reiſig I. Kl. 161 rm LanghaufenReiſig II. Kl., 102 rin Langhaufen
Reiſig III. Kl. und 3 rm Reiſig IV. Kl. öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung und unter der Bedingung ſofortiger Ab
fuhr verſteigert werden.

Beginn am Schlage Jagen 127 auf der Torgauerſtraße.

Verdingung
Zum Erweiterungsbanu der Kirche in Cloſſa ſollen die Roh

bauarbeiten im Ganzen vergeben werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver

ſehen, bis zum Eröffnungstermin

Sonnabend, den 12. März d. J., Vorm. 11 Uhr
dem Unterzeichneten einzuſenden, in deſſen Amtszimmer, Lutherſtr. 2, e
die Verdingungsunterlagen zur Einſicht ausliegen und Angebotsformu-
lare zum Preiſe von 1.70 Mk. entnommen werden können.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Wittenberg, den 24. Februar 1910.

Der Königliche Kreisbauinſpektor.

3 Bauern Wirtſchaften
von einem Reſtgut im Kreiſe Torgau,

direkt an der Chauſſee gelegen, in Größe von je 45 ha
nrit größtenteils klee- und rübenfähigemm Boden, guten
Wald nnd Wieſenverhältniſſen, guten Wohn n. Wirt
ſchaftsgebäuden, mit lebendem und totem Jnventar ſind
in beliebiger Größe zu verkaufen. Geregelte Hypotheken,
günſtige Zahlungsbedingungen.

Auskunft durch Dr. F. 7088 Püttners Annoncen
Büro, Berlin C. 54.

Blumen und Gemüſeſamen,
Ecken und Oberndorfer Runkelnkerne,

gelbe und rote,
m

gibt in bekannter guter keimfähiger Ware a
Otto Horn's Gärtnerei, Villa Heckmann.

Futter und Düngemittel.
Roggenkleie beſte Halleſche reine Ware Mk. 6.50
Falmkernkuchenmehl beſter Erſatz für teures

Leinmehl

Melasse verſchiedene Sorten e
Treuenbrietzener Kraftschrot beſtes Maſt-

futter für Schweine e„Haferwerts beſſer und billiger als Hafer
Gerstenschrot Mk. 8. MaisschrotFuttergerste- Trockenschnitzel
ferner alle Sorten Düngemittel in hochprozentiger Qualität
zu den billigſten Preiſen. Kainit trifft in einigen Tagen ein und
nehme Beſtellungen hierauf entgegen.

Fr. Kühne, Annaburg, Hinterſtr.
Apotheker Dotters'

Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in

Bewahrte Dauerfarbe

für nnen-Aussenangrih

Bſſiger a vorrügſicherktwate S

n Oelfarbe leimfarhe S
Hehe Mattanstriche

wenigen TagenViele Dankſchreiben. Lanugjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Oniktungsbücher

für Miete, Pächte, Zinſen ſind
vorrätig in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeißz.

Zur Bau -Hniſon
einpfehle die bewährten

FROSEHTE DRCH

Otto Riemann.

Erfurter Elité-
Sämereien

aus der Gemüſe u. Blumenſamen
Züchterei von Lieban G Co., Hof
lieferanten in Prkurt, ſind zu haben
in der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg. ſchleſiſchen glaſterten
NB. Beſtellungen auf Obſtbäumeund Sträucher, ſowie Spalier Dachfalzziegel

und Formobſt, nimmt zu Katalog eetſen entgege e Pro Quadratmeter inkl. Firſtſteinere utgegen der Obige. und Eindecken ſchon von Mk.
Geſinde Dienſtbüchr a

ſind zu haben in der Karl Kuhrmann,
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß. Dachdeckermeiſter, Jeſſen.

orgauerſtraßen Neu
bauſtrecke in den Jagen 88, 89, 101, 102, 127, 128 angefallene

ſowie Fteckzwiebelu

Grösste Auswahl

Konſtrmanden Anzüge
9.50, II. I2., 13.50, 14.-, 15. 16.-, 17.50, 19
20. u. 22.-- Mk., in allen Größen und Qualitäten.

Grösste Auswahl
Kragen, Chermiſektes, Manſchetten, Schliyſe

Handſchuhr, Hemden, Hoſenträger, Taſchentücher.

Konfüranmancdenhüte.

Carl Quehl, Annaburg.

in dauerhaften Einbänden

Gesengbücher
empfiehlt zu biſſigsten Preisen

Hermann Steinbeiss, Buchhandlung
in Annaburg.

in Gelb- und Goldschnitt

Ein ſchlechter Magen
kann nichts vertragen

und die beſtändige Folge davon iſt:
J Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel

keit, Verdauungsſtörungen, Kopf
weh uſw. Sichere Hilfe dagegen

Pfeſfermün;-Caramellen
W. ärztlich erprobt!

S Belebend wirkendes, verdauungs
S förderndes und magenſtärkendes
Mittel. VBaket 25 Bfg. bei:
S. Schwarze, Drogenhandlung,

Apotheker Z. Eilers,
S und Otto Riemann, Annaburg.

W Hrikrts,
Kartoffeln,

Zwiebeln und
Pferdehäckſel

Heu und Stroh
verkaufe zu den billigſten Tages

preiſen. gE. Grimm,
Torgauerſtr. 47.

10 Pfunt Schweine-
Pökelfleisch

Köpfe, Rippen, dicke Beine c.
(amtlich unterſüchte, M 3 70
holſteiniſche Ware)

Eimer, 25 Pfd. netto 8.75
z hochfeiner, HolſteiniſcherKäſe Holländer

10 Pfund -Poſtkolli

Kieler Fettwaren-
„Versandhaus, Kiel

RKinder-Mährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
aferKakao
ondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

jDelikateß-Coros

M. 320

Wunderbar
iſt die Wirkung der echten Steckenpferd

Carbol Teerſchwefel Seife
von Bergmann H Co. Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd

Hautausſchkäge, wie ZiteſſeSrnt en Hantr e, Geſichtksp
ſteln ec. à Stück 50 Pfg. bei:
Schmorde, O. Sehwarze.

ahnen
Vereinsbedarfsartikel.

ff. Anfelsinen,
à Dtzd. 45 Pf, 60 Pf., 80 Pf.

und 100 Pf.

Su-

Apotheker

Reinecke
Hannover

e Itempfehlt Htto Rifemann.

Magdeburger

SawenurkolzlI,
ſaure Gurken,

ff. Schweizerkäſe
empfiehlt

R. Bengsoh,

Srhmalz,
à Pfund 70 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Hauswaldt in allen Preislagen

gegen alle Arten Hautunreinigkeiten und

J. G. Hollmig's Sohn

driſte Seefiſche

und Räucherheringe

empfiehlt zum Freitag

A. Reich.
Friſch eingetroffen:

ff. Schweizerkäſe
direkt aus Jsny (Allgäu)

ferner Camembert u. Tilſiter
Käſe, Edamer Käſe, Parme-
ſan Käſe, Bayriſche Bier
Käſe, Limburger Käſe, Früh
ſtücks- und ff. Landkäſe.

J. G. Hollmig's Sohn.

Baumſpritzmittel
zur Bekämpfung von Baumſchäd-
lingen, als Schildläuſe, Komma-

länſe, Blutlänſe e.
mpſtebt Otto Ktemann

VVVVVV V
Schreiber's

Rheumatismuslikör
änßerſt wirkſam

Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Verein Purzien
feiert Sonntag den 6. März in
Saale des Herrn Lehmann ſein
Wintervergnügen (Ball)

Anfang 7 Uhr.
Freunde und Gönner des Vereins

ſind herzlich willkommen
Der Vorſtand.

e Löben.
Sonnabend den 5. März

an si,wozu ergebenſt einladet
Gensicke, Gaſtwirt.

Sonntag, den 6. Närz,

Es ladet freundlichſt ein

Auirgergarten.
von nachm. 4 Uhr an:

brosser Bockbierrummel.
Carl Mörtz.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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